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B ier gehört zu den schönen Sei-
ten des Lebens“, ist Michael
Müller überzeugt. Er ist Ge-

schäftsführer des BierKulturHotels
Schwanen in Ehingen, das sich wie
die selbst ernannte Bierkulturstadt
ebenfalls ganz dem beliebtesten al-
koholischen Getränk der Deutschen
verschrieben hat. So ähneln die Zim-
mer alten Holzbierkästen mit dem
Bett in der Mitte und groben Holz-
planken an den Wänden. Auf den
Brettern wurde einmal Malz gela-
gert. Bier ist der rote Faden durchs
Best Western Hotel mit Bierbraukur-
sen, Braumeister’s Shampoo in den
Duschkabinen und Bierschnaps und
-likör im Ausschank und zum Mit-
nehmen. Die beiden Bier-Suiten sind
groß genug für Familien. Und die
Gummi-Bierchen machen nicht nur
Kinder froh. 

Gemeinsam mit seinem Vater
braut Müller rund 20 verschiedene
Biersorten. Die Brauerei Schwanen
ist seit fünf Generationen in Famili-
enbesitz und existiert bereits seit
1697. Noch älter ist das Reinheitsge-
bot, das seit 1516 die Zutaten für Bier
vorgibt. Deutsches Bier ist deshalb
auch heute noch ein Naturprodukt –
basierend auf Wasser, Malz und Hop-
fen. Den Biersommelier reizt die
Vielseitigkeit des Getränks, das sein
Aroma durch den Hopfen bekommt.
Hopfen verleiht dem Bier die Seele
und da es weltweit über 200 Sorten
gibt, sind die Kombinationsmöglich-
keiten quasi grenzenlos. 

Auch rund um Ehingen wuchsen
einst die Doldenpflanzen. Im Bier-
garten vom Gasthof Schwanen zie-
hen sich ein paar zarte Triebe an
Drähten gen Himmel – lange nicht
genug, um die Kessel im Sudhaus zu
füllen. „Wir beziehen unseren Hop-
fen heute aus Tettnang“, erzählt der
Bierbrauer, der auf regionale Zutaten
setzt. Auch das verwendete Malz
komme aus der Gegend. Bei seinem
Spiel mit Malz und Hopfen entsteht
auch ein Export. Das helle, naturtrü-
be Bier heißt Zwickel und schmeckt
leicht hopfig, was ihm eine würzige
Note verleiht. „Das passt gut zu
Fleisch“, befindet Müller und so
kommt es im Glas zum Hauptgang
des Bier-Menüs, der aus Rindersteak
und karamellisierten Malzkartoffeln
mit Zwickel-Bier-Soße besteht. 

Doch nicht nur im BierKulturHo-
tel dreht sich alles um eines der äl-
testen alkoholischen Getränke der
Menschheit, das wohl eher zufällig
vor über 10 000 Jahren in China ent-
deckt wurde – als ein Getreidebrei
anfing zu gären. Auch der Bierwan-
derweg führt an den fünf unabhängi-
gen, inhabergeführten noch existie-
renden Brauereien Ehingens vorbei.
Der 14 Kilometer lange Stadtwander-
weg gehört laut einer Umfrage des
Wandermagazins zu den schönsten
30 Wanderwegen Deutschlands. Los
geht die Tour am Marktplatz und
zwar am Bierkultur-Wegweiser. An
14 Standorten gibt es QR-Codes, mit
Wissenswertem zur Biergeschichte
der Stadt, die einst fast 30 Brauereien
besaß. Nachdem vier Brauereien
passiert sind, führt der Weg an die

Donau und weiter nach Berg, dem
Teilort mit der Berg Brauerei. Hier
wird ab 17 Uhr in der Brauereiwirt-
schaft ein Holzfass Ulrichsbier ange-
zapft und im Kellerlabyrinth kann
man in die lebendige Geschichte des
Bierbrauens abtauchen. In 13 Metern
Tiefe befinden sich Eis-, Gär und La-
gerkeller. Zwischen den historischen
Holzfässern, Gärbottichen und ei-
nem natürlichen Kühlgerät, dem Eis-
schwimmer, erfährt man alles zur
Geschichte handwerklicher Bierrei-
fung, die in der Berg Brauerei seit
mehr als 150 Jahren geschrieben
wird. An der Brauerei kommt die 115
Kilometer lange, vom ADFC mit vier

Sternen zertifizierte, Berg Bier-Rad-
tour vorbei. Startpunkt ist beim Mo-
bilitätszentrum in Münsingen. Von
hier geht es durchs Lautertal an die
Donau und nach Ehingen-Berg, wo
sich eine Übernachtung anbietet.
Übers Aichtal, vorbei an Blautopf
und Sontheim, kommen die Radler
dann wieder zurück nach Münsin-
gen. 

Auch der Ehinger Stadtführer Jo-
hannes Lang kommt bei der histori-
schen Stadtführung am Bier nicht
vorbei und zeigt auf den Kranz aus
Hopfen und Gerste, der sich um die
Säule des Brunnens auf dem Markt-
platz windet. „Das ist eine Erinne-

rung an die jahrhundertelange Bier-
brautradition unserer Stadt.“ In der
Kollegiengasse steht das Benedikti-
nerkollegium. 1686 übernahmen die
Benediktiner vom Kloster Zwiefal-
ten die Ehinger Lateinschule und
bauten sie zum Lyceum aus. 1698 be-
gannen sie mit dem Bau eines Kolle-
giums, dem eine Kirche folgte. Der
Baumeister einer der ältesten Herz-
Jesu-Kirchen war Franz Beer aus
Vorarlberg. Bereits im Jahre 1521
brauten die Benediktiner im 25 Kilo-
meter entfernten Zwiefaltener Klos-
ter ihr erstes Bier. Was mit den Mön-
chen begann, ist auch hier nach 501
Jahren noch fest verwurzelt. Im Pe-
terstor Museum Zwiefalten gibt es
eine Sonderausstellung „500 Jahre
klösterliche Braukunst“. Die 500-jäh-
rige Braukunst steht dieses Jahr beim
historischen Bierfest, das jährlich am
dritten Wochenende im September
stattfindet, im Mittelpunkt. Im ver-
gangenen Jahr musste es coronabe-
dingt ausfallen. Neben den barocken
Juwelen ist auch das Bier verbinden-
des Element auf der Oberschwäbi-
schen Barockstraße, deren 380 Kilo-
meter lange Hauptroute natürlich
nicht an der Bierkulturstadt Ehingen
vorbeikommt.

Bier und Barock passen gut zusammen

Von Annette Frühauf
●

Ehingen ist stolz darauf, Bierkulturstadt zu sein. FOTOS: ANNETTE FRÜHAUF

Details zum Bierwanderweg gibt
es unter
www.bierkulturstadt.ehingen.de
Details zum 500-jährigen Bier-
brau-Jubiläum in Zwiefalten ste-
hen unter www.zwiefalten.de.
2020 wurde die Oberschwäbische
Barockstraße um die Ostroute und
rund 55 Kilometer erweitert und
drei weitere barocke Juwelen
kamen dazu (Wallfahrtskapelle
Witzighausen, Kloster Roggenburg
und Vöhlinschloss Illertissen),
www.himmelreich-des-barock.de

Ehingen und Zwiefalten blicken auf eine lange Brautradition zurück

Gemüse- und Blumenstände auf dem Ehinger Markt.

G astfreundschaft hat auf dem
Hohenzollernschloss in Sig-
maringen seit jeher Traditi-

on. Deshalb sind auch Besucher im-
mer gern gesehen. Sie können die
Geschichte des Fürstenhauses von

Hohenzollern und
des Hohenzollern-
schlosses selbst er-
kunden oder aber
bei einer der öf-
fentlichen Führun-
gen jede Menge
über das Gebäude
und das dazugehö-
rende Adelsge-
schlecht erfahren.

Nicht Glanz und
Gloria oder Prunk und Pracht ma-
chen den Besuch zu einem Stück le-
bendiger Zeitgeschichte, sondern es
sind die Informationen über die
Menschen, die hinter den ehrwürdi-
gen Mauern lebten, liebten und
träumten. Sie prägten die europäi-

sche Geschichte wie kaum ein ande-
res Adelsgeschlecht. 

Wir verlosen heute dreimal zwei
Eintrittskarten für das Hohenzol-
lernschloss in Sigmaringen. Sollten
Sie kein Glück bei der Verlosung ha-
ben: Mit der Abokarte der „Schwäbi-
schen Zeitung“ erhalten Sie ermä-
ßigten Eintritt. (sz)

Einladung ins 
Hohenzollernschloss

Wir verlosen heute dreimal zwei Eintrittskarten für die
imposante Burg in Sigmaringen

Das Hohenzollernschloss spiegelt sich in der Donau. FOTO: FELIX KÄSTLE/DPA

Wer gewinnen möchte, muss bis
spätestens Mittwoch, 31. August,
24 Uhr die Telefonnummer 01379/
880030 wählen (0,50 Euro aus
dem deutschen Fest- oder Mobil-
funknetz) und das Stichwort
„Schloss“ sowie Name, Adresse
und eigene Telefonnummer nen-
nen. Mit der Teilnahme stimmen
die Gewinner der Veröffentlichung
ihres Namens und des Wohnorts
in dieser Zeitung zu. Hinweise
zum Datenschutz:
www.schwäbische.de/datenschutz
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Sommerzeit

Ihre Produkte und Dienstleistungen machen den  Sommer noch 
schöner?

Ihre Anzeige zum sommerlichen Sonderpreis. Anzeigenschluss ist

Profi tieren Sie von der großen Aufmerksamkeit und nutzen Sie das 
interessante Umfeld für Ihre Werbung.

Interessiert? Wir beraten Sie gerne!
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